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nalitä t betrachte t werden , finden sich auch keine Zahlenangabe n in den offiziellen 
Statistike n (wie z. B. in der Statistick á ročenka) . Ob es sich dabe i um eine Ver-
schleierungstakti k handelt , läßt sich eher vermute n als beweisen. Grundlegen d für 
das Proble m der Zigeune r in der Slowakei ist noch imme r das Werk der Emili a 
Horvathová : Cigán i na Slovensku, aus dem Jahr e 1964. Zahlreich e wissenschaft-
liche, fundiert e Arbeiten auf den Gebiete n Soziologie un d Philologi e stamme n von 
Milen a Hübschmannova , die u. a. dafür plädiert , daß die Zigeune r an der wei-
tere n Gestaltun g ihres Schicksals teilnehme n sollten . Offensichtlic h werden sie auch 
in der ČSSR noch meh r als Objekte der Sozialpoliti k den n als Partne r angesehen . 
Di e Verfasserin bedien t sich in ihre n jüngeren Arbeiten schon des Begriffs „róm , 
rómský, rómistický " anstell e von „cikán " un d „cikánský" . 

Nachdenklic h stimm t in der Tat , worau f die Herausgebe r im Vorwort hinweisen , 
daß in den berücksichtigte n Länder n eine Assimilation dieser Minderhei t in allen 
Lebensbereiche n angestreb t wird. D a die betroffen e Grupp e jedoch nich t gewillt 
ist, ihre Eigenar t aufzugeben , wird dieses Zie l offensichtlic h trot z großer Anstren -
gungen nich t erreicht . Bemerkenswer t ist weiterhin , daß von religiösen Problemen , 
von kirchliche n Verhältnisse n nie die Red e ist, von einigen wenigen polnische n un d 
ungarische n Titel n abgesehen . In Ungar n gibt es z. B. griechisch-katholisch e Gemein -
den , die interessanterweis e ausschließlic h aus Zigeuner n bestehen , wofür sich offen-
bar noch nieman d interessier t hat . Dementsprechen d mangel t es auch an Hinweise n 
in der vorliegende n Bibliographie . Trot z dieser Mänge l ist diese Bibliographi e doch 
ein wertvolles Nachschlagewerk , zugleich auch ein Spiegelbild der entsprechende n 
Minderheitenpoliti k in sozialistischen Ländern . Einige Druck - un d Übersetzungs -
fehler (z. B. příručk a cikánštiny , „Handbuc h der Zigeunersprache " trifft wohl eher 
zu als „Textbuc h der Zigeuner" ) beeinträchtige n die Benutzun g dieser Bibliographi e 
kaum , Autorenverzeichni s un d Register erleichter n sie. 
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M a g o c s i, Paul R. I Zapletal, Florian: Holzkirchen in den Karpaten — 
Wooden Churches in the Carpathians. 

Braumüller , Wien 1982, 176 S., 247 Abb., DM 55,—. 

In den neue n tschechoslowakische n Staa t wurde 1920 das Gebie t der sogenannte n 
Karpatoukrain e (Podkarpatsk á Rus) aus politische n un d strategische n Gründe n 
eingegliedert , um so eine Verbindun g mit Rumänie n zu schaffen un d auf diese 
Weise Ungar n gegebenenfall s militärisc h einkreise n zu können . Diese r neu entdeckt e 
Landstrich , der unte r ungarische r Herrschaf t in seiner Entwicklun g zurückgeblie -
ben war, zog wegen seiner landschaftliche n Schönhei t un d seiner urwüchsigen Be-
völkerun g die Aufmerksamkei t vor allem der tschechische n Intelligen z auf sich. 
Sentimental e Wertschätzun g eines vermeintliche n Naturzustand s un d das Interess e 
für ein slawisches Brudervolk , das noch in den Anfängen seiner Emanzipatio n 
steckte , mögen weitere Beweggründe dafür gewesen sein, sich mi t der Gesdiichte , 
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der Sprach e un d der Volkskunde zu beschäftigen , was sich in zahlreiche n wissen-
schaftliche n Veröffentlichunge n niederschlug . Auch Schriftkelle r wie Kare l Čape k 
un d Ivan Olbrach t nahme n sich dieses Thema s an . Di e vom Herausgebe r des vor-
liegenden Buche s in diesem Zusammenhan g aufgezählte n Name n tschechische r For -
scher ließen sich leicht noch vermehren . 

Eine r von ihnen , Floria n Zapleta l (1884—1969), der im Erste n Weltkrieg Mit -
glied der Tschechoslowakische n Legion gewesen war un d in der Erste n Republi k dem 
Militä r angehörte , ha t auf mühevoll e Weise — er wandert e mi t einer schweren 
Plattenkamer a von Dor f zu Dor f — Baudenkmäle r der Volksarchitektu r in ihrem 
zu seiner Zei t noch ursprüngliche n Aussehen für die Nachwel t festgehalte n un d 
somit auch den Grundstei n für eine wissenschaftlich e Erforschun g der Holzkirche n 
gelegt. 247 fotografisch hervorragend e Schwarzweiß-Aufnahme n aus seinem Nach -
laß, die seine Witwe dem Museu m für ukrainisch e Kultu r in Svidnik überlassen 
hat , sind hier zusammengestell t un d in graphisch ansprechende r For m herausgegebe n 
worden , ergänz t um einige Strichzeichnunge n markante r Bauelement e un d um 
einige Grund - un d Aufrisse stiltypische r Kirche n nach dem Buch von Volodymyr 
Sičynskyj1. Beigefügt ist ein Essay von Zapleta l aus dem Jahr e 1923, der , wenn -
gleich veralte t un d durc h die Forschun g überholt , durchau s seinen Plat z neben den 
Foto s seines Verfassers ha t 2 . Ein e Landkart e auf dem Vorsatzpapie r un d ein aus-
führliche s Ortsnamenverzeichni s erhöhe n den Wert der Ausgabe. Di e Texte , Ein -
leitun g un d Essay, sowie die Beschriftunge n der Abbildungen sind zweisprachi g 
wiedergegeben , deutsc h un d englisch, wobei ma n an die zahlreiche n Karpato -
ukraine r in den US A un d in Kanad a als potentiell e Leser gedach t habe n mag. 

Leide r mu ß nu n aber der deutsch e Leser schon nach wenigen Absätzen feststellen, 
daß die Übersetzeri n sprachlic h wie sachlich ihre r Aufgabe nich t gewachsen war. 
Nebe n zahlreiche n Unregelmäßigkeite n dürft e eine in die Augen stechend e Eigen-
tümlichkei t in der Rechtschreibun g allerding s auf die Tenden z des Verfassers zu-
rückgehen , die Ruš vom spätere n Rußlan d auch in der Schreibweise zu unterschei -
den , wenn von „Karpato-Rusland " die Red e ist (S. 9, 11, 17). Überhaup t schein t er 
die Hypothes e zu vertreten , es handl e sich bei den Karpato-Russine n um einen 
eigenen , von den Ukrainer n getrennte n autochthone n Volksstamm . Geradez u pe-
dantisc h vermeide t er den heut e allgemein üblichen , von der Philologi e untermauer -
ten Begriff Karpatoukrainer . So unterschläg t er auch die offizielle Bezeichnun g 
des bereit s erwähnte n Museum s in Svidnik. Di e Einleitun g des Herausgeber s wirkt 
dilettantisc h un d oberflächlich . Di e Ottomane n (besser: Osmanen ) waren keine den 
Habrburger n oder Romanow s vergleichbar e Dynasti e (S. 8). Bei der Beschreibun g der 
kirchliche n Unio n steht Nebensächliche s im Vordergrun d un d Wesentliche s (Juris -

1 S i č y n s k y j , Vladimír: Dřevěn é stavby v karpatské oblasti [Holzbaute n im Kar-
patengebiet] . Prag 1940 (Carpátic a III/3) . 

2 Z a p l e t a l , Florian : Dřevěn é chrám y jihokarpatskýc h Rusínů [Die Holzkirche n der 
Rusinen in den südlichen Karpaten] . In : Podkarpatsk á Rus. Obraz poměr ů přírodních , 
hospodářských , politických , církevních , jazykových a osvětových [Die Karpatoukraine . 
Ein Bild der natürlichen , wirtschaftlichen , politischen , kirchlichen , sprachliche n und kul-
turellen Verhältnisse] . Hrsg. v. Josef C h m e l a ř , Stanislav K l í m a , Jaroslav 
N e č a s . Prag 1923, 117—121. 
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diktio n des Papstes ) rück t in den Hintergrund . Di e dreiteilige n Kirche n im Bojken-
un d Lemkensti l sind eben gerade keine Basiliken (das hieße : dreischiff ige Lang-
baute n mit herausgehobene m Mittelschiff) , sonder n auf die spätbyzantinisch e Archi-
tektu r zurückgehend e Zentralbaute n (S. 12). Übe r die Klassifizierun g der Baute n 
bestehe n heut e keine größere n Differenze n mehr , wie ein Blick in die durchau s schon 
umfangreich e Literatu r zeigt (den einen ode r andere n Tite l hätt e ma n erwähne n 
können , z. B. Lohvyn , Goberman) 3 . Ob die Anordnun g der Abbildungen nach rein 
geographische n Kriterien , den Flußtäler n folgend, glücklich ist, bleibe dahingestellt . 
Fü r den weniger informierte n Leser wäre eine Zusammenstellun g nach archi -
tektonische n Typen informativer . 

Fü r die einzelne n ukrainische n Stämm e habe n sich im Deutsche n die Bezeich -
nunge n Lemken , Bojken un d Huzule n eingebürgert . Aber Lemaken , Boiker , 
Hutsulstil , Hutsu l Volkstracht , Hutsullan d sind in dieser For m ungebräuchlich . 
Zwischen Ostexperte n un d „östlichen " Experte n besteh t ein grundlegende r Unter -
schied, nach dem Kontex t dürfte n wohl die erstere n gemein t sein (S. 12). Zapleta l 
ging nicht , sonder n er lief zu den Russen über (S. 16). Wie die Artillerie über ihn 
hinwegfliegen konnte , ist schwer vorstellbar . Von Farmgebäude n sprich t ma n nu r 
im Zusammenhan g mi t Amerika (S. 22), artistische s Könne n zeigt sich im Zirkus , 
hier sind künstlerisch e Fähigkeite n gemeint . Eine n slawonische n Ritu s gibt es nicht , 
wohl einen slawischen (S. 35). Di e mittler e Tü r in der Ikonostas e bezeichne t ma n 
als die „königlich e Pforte" , durc h die Christu s als „Köni g des Alls" symbolisch 
unte r den Gestalte n von Brot un d Wein „einzieht" , nich t als „kaiserlich e Tür" , 
was zu falschen Assoziatione n führ t (S. 33, 114, 136, 153). Ein e unter e Kirch e (von 
zweien in einem Ort ) ist keine Unterkirch e (Krypta ) (S. 54), eine neu e orthodox e 
keine neuorthodox e Kirch e (S. 107). Was soll ma n sich unte r Basengalerie n vor-
stellen? Wohl keine Galeri e zu ebene r Erde , die auf den Grundmauer n aufruh t 
(S. 118, 130). Aus 300 km im tschechische n Origina l wurde n im englischen Text 
300 Meilen , in der deutsche n Übersetzun g dan n folgerichti g 480 km, eine beacht -
liche Verschiebun g der Dimensionen . 

Bei den Abbildungen 1, 2, 5 un d 6 hätt e ma n dem Leser die Bezeichnun g Struk -
kirche erläuter n sollen: Sie wurde nach ihrem legendäre n Gründe r ode r Stifter , 
einem Hirte n namen s Ivan Struk , so benannt . Mi t Mari a Opfer ist wohl Mari a 
Opferung , im Osten Mari a Einführun g (in den Tempel ) gemein t (Vvedenie , 21. No -
vember) . D a in der Regel die westlichen Name n verwende t werden , wäre Kosma s 
un d Damia n stat t Kuzm a un d Demja n angebrachte r (S. 154, 157). Noc h meh r 
bedürft e der hl. Mulie r einer Erläuterun g (S. 44). Nac h andere n Veröffentlichunge n 
ist die Kirch e in Obava (Abb. 158) Christ i Himmelfahr t un d nich t Mari a Auf-
nahm e in den Himme l geweiht. Gan z eindeuti g handel t es sich bei der Ikon e von 
Talamo š (Abb. 140) um den Erzenge l Michae l (Schwert , Vertreibun g aus dem 
Paradies ) un d nich t um Gabriel . Leide r finden sich noch viele derartig e Uneben -
heite n in Text un d Übersetzung . Es ist schade , daß ein so wichtiges Buch, das 

G o b e r m a n , D. N. : Pamjatnik i derevjannog o zodčestva Zakarpaťj a — Wooden 
Architectura l Monument s of Trans-Carpathia . Leningra d 1970. — L o g v i n , G.N. : 
Ukrainski e Karpat y [Die ukrainische n Karpaten] . Moskau 1973. 
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Bilder von einmaligem dokumentarischen Wert bringt, das indirekt die Bemühun-
gen um die Karpatoukraine während der Ersten Republik zeigt und vom Verlag 
so sorgfältig ausgestattet wurde, durch eine flüchtig geschriebene und mangelhaft 
übersetzte Einleitung um seine volle Bedeutung gebracht wird. 
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